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(54) In einem Durchbruch einer Metallplatte einsetzbares Mutterteil

(57) Die Erfindung betrifft ein in einen Durchbruch
einer Metallplatte (16) einsetzbares, rotationssymmetri-
sches Mutterteil (1) aus Kunststoff für ein von einem Loch
(4) des Mutterteils (1) aufnehmbares Befestigungsmittel,
insbesondere eine Schraube, mit einem an der Metall-
platte (16) anlegbaren Flansch (2).

In den Flansch (2) ist ein koaxialer Metallring (5) ein-
gebettet, der mit einer Stirnseite mit der Oberfläche der
Metallplatte (16) in Berührungskontakt bringbar und bei
Rotation des Mutterteils (1) zusammen mit dem Metall-
ring (5) durch Reibschweißen mit der Metallplatte (16)
verbindbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf ein in einen
Durchbruch einer Metallplatte einsetzbares Mutterteil
aus Kunststoff für ein von einem Loch des Mutterteils
aufnehmbares Befestigungsmittel, insbesondere eine
Schraube, mit einem an der Metallplatte anlegbaren
Flansch.
[0002] Derartige Mutterteile sind in verschiedenen
Ausführungsformen bekannt. Sie können in den Durch-
bruch der Metallplatte eingeschraubt sein, es ist auch
möglich, das Mutterteil einzukleben. Darüber hinaus sind
Mutterteile bekannt, die nach Einsetzen in den Durch-
bruch der Metallplatte durch ausspreizbare Schnappha-
ken an der Metallplatte gehalten werden. Ein solches
Mutterteil ist beispielsweise in der DE 103 05 610 A1
dargestellt und beschrieben.
[0003] Diese bekannten Verbindungen zwischen Me-
tallplatte und Mutterteil sind nur bedingt belastbar. Es
gibt jedoch Anwendungsfälle, in denen ein solches Mut-
terteil besonders fest mit der Metallplatte verbunden sein
soll. Diese Aufgabe wird gemäß der Erfindung dadurch
gelöst, dass in den Flansch ein koaxialer Metallring ein-
gebettet ist, der mit einer Stirnseite mit der Oberfläche
der Metallplatte in Berührungskontakt bringbar und bei
Rotation des Mutterstückes zusammen mit dem Metall-
ring durch Reibschweißen mit der Metallplatte verbind-
bar ist.
[0004] Die Reibschweißverbindung zwischen dem
Metallring und der Metallplatte kann erhebliche Kräfte
aufnehmen, da die Reibschweißverbindung eine beson-
ders feste Verbindung herstellt. Auf Grund der Einbet-
tung des Metallrings in dem Mutterteil ergibt sich für das
Mutterteil selbst eine entsprechend feste Verbindung mit
der Metallplatte.
[0005] Für die Einbettung des Metallrings in den Kunst-
stoff des Mutterteils und die Gestaltung des Metallrings
gibt es verschiedene Möglichkeiten. Eine konstruktiv ein-
fache Gestaltung besteht darin, dass der Metallring mit
einem koaxialen Kragen aus dem Flansch herausragt,
der in Reibschweißkontakt mit der Platte bringbar ist. Bei
der Rotation des Mutterteils gegenüber der Metallplatte
reibt der Kragen auf der Oberfläche der Metallplatte und
verbindet sich mit der Metallplatte bei entsprechender
Rotation durch eine Reibschweißverbindung. Den Kra-
gen kann man am Innenrand des Metallrings ansetzen,
es ist aber auch möglich, den Kragen am Außenrand des
Metallrings anzusetzen.
[0006] Den Kragen kann man verschieden ausrichten.
Einerseits ist es möglich, den Kragen so zu gestalten,
dass er in Einschraubrichtung des Befestigungsmittels
gerichtet ist. Es ist jedoch auch möglich, den Kragen ge-
gen die Einschraubrichtung des Befestigungsmittels zu
richten. Im ersteren Falle setzt sich der an der Metallplat-
te anlegbare Flansch an deren Oberseite an, so dass der
Flansch an dieser Seite zugänglich ist. Bei Ausrichtung
des Kragens gegen die Einschraubrichtung des Befesti-
gungsmittels liegt der Flansch an der Unterseite der Me-

tallplatte an, so dass ein mit der Metallplatte zu verbin-
dendes Bauteil von dem Befestigungsmittel gegen die
Oberseite der Metallplatte gedrückt wird.
[0007] Darüber hinaus kann man dem Kragen ver-
schiedene Gestaltungen geben. So ist es möglich, den
Kragen zylindrisch zu gestalten, es ist aber auch möglich,
den Kragen eine konische Gestaltung zu geben. Im Falle
zylindrisch ausgebildeten Kragens ergibt sich eine Reib-
schweißfläche, die dem Querschnitt des Kragens ent-
spricht. Im Falle eines konischen Kragens ergibt sich ein
Einbringen des konischen Kragens in den Durchbruch
der Metallplatte, womit über deren Dicke und gegebe-
nenfalls einen bei der Herstellung des Durchbruchs sich
ausbildenden Durchzug eine größere Berührungsfläche
zwischen Kragen und Metallplatte und damit eine brei-
tere Zone der Reibschweißverbindung entsteht.
[0008] Den Metallring kann man so in das Mutterteil
einbetten, dass der Flansch des Mutterteils den Metall-
ring größtenteils umgibt, wobei mittels Durchbrüchen im
Metallring dafür gesorgt wird, dass der Metallring keine
Abtrennung von Kunststoffmaterial innerhalb des Mut-
terteils bewirkt. Der Kunststoff des Mutterteils setzt sich
in den Durchbrüchen des Metallrings fort, wodurch dafür
gesorgt ist, dass von dem Metallring keine Aufteilung des
Kunststoffmaterials über die gesamte Länge des Metall-
rings entstehen kann. Eine weitere Variante der Gestal-
tung des Metallrings besteht darin, dass der Metallring
das Mutterteil mit Unterbrechungen umgibt und mit ei-
nem unterbrochenen Kragen aus dem Flansch entgegen
der Einschraubrichtung ohne Abtrennung von Kunst-
stoffinaterial herausragt. In diesem Falle wird das Mut-
terteil in seinem in den Durchbruch der Metallplatte ra-
genden Bereich von dem Metallring umfasst, dessen mit
Unterbrechungen aus dem Flansch des Mutterteils her-
ausragenden Kragen die Möglichkeit gibt, für eine Reib-
schweißverbindung herangezogen zu werden, und zwar
eine solche, bei der der Metallring aus dem Flansch ent-
gegen der Einschraubrichtung herausragt.
[0009] Um das Mutterteil im Durchbruch der Metall-
platte in Rotation zu versetzen, kann man dem Mutterteil
zweckmäßig eine solche Gestaltung geben, bei der der
Flansch einen Sechskant bildet. Der Sechskant kann
dann für das Ansetzen eines Schraubwerkzeugs dienen,
mit dessen Hilfe das Mutterteil im Durchbruch der Me-
tallplatte verdrehbar ist. Es ist auch möglich, das Mutter-
teil mit einer Aufnahme für ein Einsetzwerkzeug zu ver-
sehen, z. B. die Aufnahme für ein Inbuswerkzeug, um
beim Drehen des Mutterteils im Durchbruch einer Metall-
platte das notwendige Drehmoment zu erzeugen.
[0010] Es ist auch möglich, das Mutterteil selbst als
Vieleck auszubilden, das in diesem Falle direkt von ei-
nem Drehwerkzeug erfasst werden kann.
[0011] Eine weitere Möglichkeit, das Mutterteil mit dem
Metallring in günstiger Weise in Drehung zu versetzen
besteht darin, den Metallring selbst als Vieleck auszubil-
den. In diesem Fall kann der Metallring als Aufnahme für
ein Drehmoment beim Eindrehen des Mutterteils in die
Metallplatte dienen.
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[0012] In den Figuren sind Ausführungsbeispiele der
Erfindung dargestellt. Es zeigen:

Figur 1 Das Mutterteil mit einem in seinem Flansch
eingebetteten Metallring;

Figur 2 Eine Draufsicht auf die Gestaltung gemäß
Figur 1 als Schnitt gemäß der Linie II - II;

Figur 3 Eine Abwandlung der Gestaltung gemäß Fi-
gur 1;

Figur 4 Eine weitere Gestaltung des Mutterteils;

Figur 5 Das Mutterteil gemäß Figur 1 mit einer Reib-
schweißverbindung mit einer Metallplatte,
wobei der Flansch des Mutterteils auf der
Oberseite der Metallplatte aufliegt;

Figur 6 Eine Verbindung zwischen Mutterteil und
Metallplatte gemäß Darstellung in Figur 4,
gemäß der der Flansch an der Unterseite der
Metallplatte anliegt;

Figur 7 Das Mutterteil mit einem Metallring und ko-
nischem Kragen;

Figur 8 Eine Draufsicht auf die Gestaltung gemäß
Figur 7 mit einem Innensechskant zum An-
setzen eines entsprechenden Werkzeuges

Figur 9 Eine Draufsicht auf das Mutterteil gemäß Fi-
gur 1 mit einem als Sechskant ausgebildeten
Flansch;

Figur 10 Eine Ansicht der Gestaltung gemäß Figur 4
von der dem Flansch abgewandten Seite
des Mutterteils;

Figur 11 Das Mutterteil mit einem dieses umgeben-
den Metallring, der mit einem unterbroche-
nen Kragen aus dem Flansch herausragt;

Figur 12 Eine Draufsicht auf die Gestaltung gemäß
Figur 11;

Figur 13 Eine perspektivische Ansicht des Mutterteils
gemäß Figur 12;

Figur 14 Eine Ansicht der Gestaltung gemäß Figur11
von der dem Flansch abgewandten Seite
des Mutterteils;

Figur 15 Eine perspektivische Ansicht des Mutterteils
gemäß Figur 14.

[0013] In der Figur 1 ist das Mutterteil 1 mit seinem
Flansch 2 und seinem Tubus 3 dargestellt, in den das

Loch 4 eingeformt ist. Das Loch 4 kann z. B. zur Aufnah-
me einer selbstfurchenden Gewindeschraube dienen. In
den Flansch 2 ist der Metallring 5 eingebettet, der mit
dem Kragen 6 versehen ist. Der Kragen 6 ragt aus der
Unterseite des Flansches 2 hervor und dient dazu, mit
einer Metallplatte durch Reibschweißen verbunden zu
werden, worauf unten näher eingegangen wird. Damit
der Flansch 5 dem Flansch 2 nicht in 2 Teile aufteilt, die
keine Verbindung miteinander hätten, ist der Metallring
5 mit Löchern versehen, die in der Darstellung gemäß
Figur 1 durch die Kunststoffbrücken 7 ausgefüllt sind und
die die Oberseite und die Unterseite des Flansches 2
miteinander verbinden.
[0014] Um die Gestaltung des Mutterteils 1 gemäß Fi-
gur 1 zu verdeutlichen, ist in Figur 2 ein Schnitt längs der
Linie II-II aus Figur 1 dargestellt. Aus dieser Schnittdar-
stellung ist ersichtlich, wie die in Figur 1 dargestellte
Oberseite und die Unterseite des Flansches 2 durch die
Kunststoffbrücken 7 miteinander verbunden sind. Die
Kunststoffbrücken 7 füllen Löcher 8 im Metallring 5 aus,
die für die Erzeugung der Kunststoffbrücken 7 vorgese-
hen sind.
[0015] In der Darstellung gemäß Figur 1 ist gezeigt,
dass der Kragen 6 des Metallrings 5 am Innenrand des
Metallrings 5 ansetzt.
[0016] In der Figur 3 ist eine Abwandlung der Gestal-
tung gemäß den Figuren 1 und 2 dargestellt, bei der der
Metallring 9 der im Wesentlichen im Flansch 2 eingebet-
tet ist, an seinem Außenrand mit dem Kragen 10 verse-
hen ist. Im übrigen besitzt der Metallring 9, wie bei der
Gestaltung gemäß den Figuren 1 und 2, Löcher, die von
Kunststoffbrücken 7 ausgefüllt sind, durch die die Ober-
seite des Flansches 2 mit der Unterseite verbunden sind.
Sonst stimmt die Gestaltung des Mutterteils 11 mit der
Gestaltung des Mutterteils 1 gemäß den Figuren 1 und
2 überein.
[0017] Bei den Ausführungsbeispielen gemäß den Fi-
guren 1 - 3 ragt der Kragen aus der Unterseite des Flan-
sches 2 in Einschraubrichtung einer in das Loch 4 ein-
setzbaren Schraube heraus.
[0018] In der Figur 4 ist eine ähnliche Gestaltung eines
Mutterteils 12 dargestellt, bei dem im Flansch 13 der Me-
tallring 14 eingebettet ist. Der Metallring 13 ist an seinem
Innenrand mit dem Kragen 15 versehen, der an der Ober-
seite des Flansches 13 herausragt.
[0019] In der Figur 5 ist die Kunststoffmutter 1 zusam-
men mit der Metallplatte 16 dargestellt, wobei Metallplat-
te 16 und Flansch 2 der Kunststoffmutter 1 durch Reib-
schweißen miteinander verbunden sind. Die Reib-
schweißverbindung ist hier mit dem Bezugszeichen 17
dargestellt. Darin erfolgt die Verbindung zwischen Me-
tallring 5 und Metallplatte 16 über die Unterseite des Flan-
sches 2, der auf der Oberseite der Metallplatte 16 aufsitzt.
[0020] In der Figur 6 ist ebenfalls eine Verbindung vom
Mutterteil 12 und Metallplatte 16 dargestellt, wobei die
Verbindung zwischen dem Metallring 14 und der Metall-
platte 16 über die Oberseite des Flansches 13 erfolgt.
Dabei liegt der Flansch 13 an der Unterseite der Metall-
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platte 16 an.
[0021] In der Figur 7 ist eine Abwandlung der vorste-
hend beschriebenen Gestaltungen von Mutterteil mit Me-
tallring dargestellt, gemäß der der Metallring 19 einen
konischen Kragen 20 aufweist. Der konische Kragen 20
führt zu einer festen Reibschweißverbindung im Bereich
21, da sich dort der konische Kragen 20 gewissermaßen
in den Durchbruch der Metallplatte 22 verschweißt.
[0022] Zu den vorstehend dargestellten Verbindungen
zwischen Mutterteil und Metallplatte wird darauf hinge-
wiesen, dass in allen Fällen das Mutterteil in den Durch-
bruch einer Metallplatte eingesetzt ist und das Mutterteil
durch irgendein Werkzeug in Drehung versetzt worden
ist, wodurch sich im Bereich der dargestellten Reib-
schweißverbindungen dann eine entsprechende Erhit-
zung und damit Reibschweißverbindung ergibt.
[0023] Das Mutterteil 18 gemäß Figur 7 besitzt im Be-
reich seines Flansches 23 eine Sechskantaufnahme 24
für ein entsprechend sechskantiges Einsatzwerkzeug
(Inbus), durch den einerseits über das Mutterteil 18 auf
ein Gegenstück, nämlich gemäß Figur 7 die Metallplatte
22, ein Reibdruck ausgeübt wird, womit es dann zu der
Reibschweißverbindung 21 kommt. Die sechskantige
Aufnahme 24 gemäß Figur 7 ist in der Draufsicht gemäß
Figur 8 ebenfalls deutlich zu sehen.
[0024] In Figur 9 ist eine Draufsicht auf die Gestaltung
gemäß Figur 1 und Figur 2 dargestellt, gemäß der der
Flansch 42 als Sechskant ausgebildet ist. Zum Eindre-
hen des Mutterteils 1 oder 11 in den Durchbruch einer
Metallplatte ist der Flansch 2 des Mutterteils 1 oder 11
als Sechskant ausgebildet, der damit von einem entspre-
chenden Werkzeug aufgenommen und in Drehung ver-
setzt werden kann.
[0025] In der Figur 10 ist eine Gestaltung des Mutter-
teils dargestellt, bei dem der Tubus 32 selbst als Sechs-
kant ausgebildet ist und damit als Gegenstück ein ent-
sprechendes Werkzeug verwendet werden kann. Bei der
Figur 10 handelt es sich um eine Draufsicht auf die Un-
terseite des Flansches 13 aus Figur 4.
[0026] In der Figur 11 ist ein Mutterteil 24 dargestellt,
das einen Metallring 25 aufweist, der den Tubus 26 des
Mutterteils 24 umgibt und als Metallring 25 dazu dient,
das Drehmoment zur Rotation des Mutterteils 24 zu über-
tragen. Der Metallring 25 durchsetzt mit einzelnen Zäh-
nen 27 den Flansch 28, wodurch gewährleistet ist, dass
der Flansch 28 eine Einheit mit dem Tubus 26 bildet.
Damit der den Tubus 26 umgebende Metallring 25 am
Tubus 26 festgehalten wird, ist dieser mit Durchbrüchen
29 versehen, die mit Kunststoff des Mutterteils 24 aus-
gefüllt sind und damit eine drehfeste Verbindung von Me-
tallring 25 und Tubus 26 herstellen. Der Flansch 28 ist
mit einer Anzahl von Durchbrüchen 30 versehen, durch
die gewährleistet ist, dass die Außenseite des Flansches
28 nicht von dem Tubus 26 abgetrennt wird.
[0027] Die Gestaltung der Zähne 27 aus Figur 11 geht
auch deutlich aus der Draufsicht der Figur 12 hervor, die
einerseits die Zähne 27 und die dazwischen liegenden
Kunststoffbrücken 31 zeigt.

[0028] Die Gestaltung des Mutterteils 24 mit dem Me-
tallring 25 geht besonders deutlich in der perspektivi-
schen Darstellung gemäß Figur 13 hervor.
[0029] Figur 14 zeigt das Mutterteil gemäß Figur 11 in
einer Draufsicht auf die Unterseite des Tubus 26. Wie
dargestellt, besitzt der Metallring 25 eine Sechskantform,
um ein Werkzeug direkt an ihm ansetzen zu können.
[0030] In der Figur 15 ist eine perspektivische Darstel-
lung des Metallrings gemäß Figur 11 dargestellt, aus der
der Tubus 26 des Metallrings 25 deutlich ersichtlich ist,
Der Metallring ist hier, wie im Zusammenhang mit der
Figur 14 dargestellt, durch ein Sechskant gebildet. Die
einzelnen Sechskantflächen des Metallrings 25 sind hier
durch die Durchbrüche 29 durchsetzt, in die Kunststoffi-
naterial aus dem Tubus 26 eingedrungen ist und damit
die drehfeste Verbindung zwischen Metallring 25 und Tu-
bus 26 herstellt.

Patentansprüche

1. In einen Durchbruch einer Metallplatte (16, 22) ein-
setzbares, rotationssymmetrisches Mutterteil (1, 11,
12, 18, 24) aus Kunststoff für ein von einem Loch (4)
des Mutterteils (1, 11, 12, 18, 24) aufnehmbares Be-
festigungsmittel, insbesondere eine Schraube, mit
einem an der Metallplatte (16, 22) anlegbaren
Flansch (2, 13, 23, 28), dadurch gekennzeichnet,
dass in den Flansch (2, 13, 23, 28) ein koaxialer
Metallring (5, 9, 14, 19, 25) eingebettet ist, der mit
einer Stirnseite mit der Oberfläche der Metallplatte
(16, 22) in Berührungskontakt bringbar und bei Ro-
tation des Mutterteils (1, 11, 12, 18, 24) zusammen
mit dem Metallring (5, 9, 14, 19, 25) durch Reib-
schweißen mit der Metallplatte (16, 22) verbindbar
ist.

2. Mutterteil nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass der Metallring (5, 9) mit einem koaxialen
Kragen (6, 10) aus dem Flansch (2) herausragt, der
in Reibschweißkontakt mit der Metallplatte bringbar
ist.

3. Mutterteil nach Anspruch 2, dadurch gekennzeich-
net, dass der Kragen (6) am Innenrand des Metall-
rings (5) ansetzt.

4. Mutterteil nach Anspruch 2, dadurch gekennzeich-
net, dass der Kragen (10) am Außenrand des Me-
tallrings (9) ansetzt.

5. Mutterteil nach einem der Ansprüche 2 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass der Kragen (6, 10) in
Einschraubrichtung des Befestigungsmittels gerich-
tet ist.

6. Mutterteil nach einem der Ansprüche 2 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass der Kragen (15) ge-
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gen die Einschraubrichtung des Befestigungsmittels
gerichtet ist.

7. Mutterteil nach einem der Ansprüche 2 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass der Kragen (6, 10,
15) zylindrisch verläuft.

8. Mutterteil nach einem der Ansprüche 2 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass der Kragen (20) ko-
nisch verläuft.

9. Mutterteil nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass der Metallring (5, 9) Durchbrüche (7) auf-
weist, die in eingebetteter Lage vom Material des
Flansches (2) durchsetzt sind.

10. Mutterteil nach einem der Ansprüche 1 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, dass der Flansch (2) einen
Sechskant bildet.

11. Mutterteil nach einem der Ansprüche 1 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, dass das Mutterteil (18)
mit einer Aufnahme (24) für ein Einsetzwerkzeug
versehen ist.

12. Mutterteil nach einem der Ansprüche 1 bis 13, da-
durch gekennzeichnet, dass der Tubus (32) als
Vieleck ausgebildet ist.

13. Mutterteil nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass der Metallring (25) das Mutterteil (24) mit
Durchbrüchen (29; 30) umgibt und in einem Kragen
(27) an dem Flansch (28) entgegen der Einschraub-
richtung herausragt.

14. Mutterteil nach Anspruch 12, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Metallring (25) das Mutterteil
(24) umgibt und als Vieleck ausgebildet ist.
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